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Wien,  13 . Nov. (Zens. Frkft .) Der Kriegsberichterstat-
tcr Der„Zeit " meldet aus dem Pressequartier , daß die A u f-
lösung des serbischen Heeres fortschreite.  Ein
großer Teil sei in den Bergen zersprengt . Tie Ser¬
ben  hätten bisher 54500 Gefangene  und 478
Ges chü tze v e r l o r e n,  das bedeute ihren halben Gefechts-
dcstand und mehr als die Hälfte ihrer Artillerie.
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MB Großes Ha «ptq« artier , 14 November. Amtlich.
WeSlicher Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.

Oeftltcher Kriegsschauplatz:
Bei den »
Heeresgruppen der Generalfeldmarschalle

v. Hindenburg nnd Prinzen Leopold von Bayern
ist die Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Bei Podgacie (nordwestlich von Czartorhsk ) brachen

witsche Truppen in die russischen Stellungen ein, machten
1515 Gefangene  und erbeuteten 4 Maschinengewehrs.
Nördlich der Eisenbahn Kowel-Sarny scheiterten russische
Angriffe vor den österreichischen Linien.

« Balkankriegsschauplatz:
N Die Armeen der Generale v. Köveß und v. Gallwitz
»lvarfen auf der ganzen Front  in teilweise hart-
»Mgen Kämpfen den Gegner erneut zurück . 13

Offiziere  1760 Mann  wurden gefangen genom¬
men  und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Tie Armee des Generals Bojadjeff  ist im Anschluß
an die deutschen Truppen von der südlichen Morawa her

Vordringen.  Oberste Heeresleitung.

V.r.-B. Großes Hauptquartier , 13. Nov. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Tic Lage ist unverändert.
Vereinzelte russische Vorstöße wurden abgewiesen.
Balkankriegsschauplatz.
Tie V e r f o l g u n g im Gebirge schreitetfort . Die

. ^aßhöhen des Jastrebac (Berggruppe südöstlich von
Musevac) sind von unseren Truppen genommen.
. Ueber elfhundert Serben  fielen gefangen
,a  unsere Hand ; ein Geschütz wurde erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

<Ä-

öftrrrrich-ungarische Bericht.
^TB . Wien,  14 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nach einem Einbruch in die feindliche Stellundg nordwest-.

' Von Czartorhsk wurden über 1500 Gefangene  und
W Maschinengewehre eingebracht . Westlich von Rawlowka
«cn wir Angriffe abgewiesen.  Sonst außer Hrndera-
^ieqkampfen bei Sapanow keine Jnfanterietätigkeit an der
« "zen Fmnt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
. « chon zu Beginn der ^ neuen Schlacht hatten italienische

J 'anaerte ausgesagt , die Stadt Görz  würde zusammenge-
werden , wenn es nicht gelingen sollte, sie zu nehmen

sächlich fielen schon an den ersten Tagen der großen
' ^ pse zahlreiche Geschosse in die Stadt . Gestern unterhielt

^feindliche schwere Artillerie über den unbezwnngenen
tz- °nk°pf hinweg ein heftiges Feuer auf Görz.

■er

Hessen war die erfolglose Angriffstätigkeit
Italiener  vornehmlich gegen deu Nordteil der

^äche von Doberdo gerichtet ; nördlich des Monte San
ging ein Frontstück vorübergehend an den Feind

abends wurde es durch Gegenangriff vollständig
Erobert . Die übrigen Vorstöße der Italiener wurden

‘H blutig abgeschlagen;  vor dem Abschnitte süd-
H Monte dei Sei Busi und vor 'dem Görzer Brücken-

jrfMfii unser Geschützfcücr jeden Angriffsversuch nieder,
'̂ re unserer Flugzeuge belegten Verona mit Bomben .'

Südöstlicher Kriegsschaupkatz.
Tie Annee v. Köveß  hat in erfolgreichen Gebirgskämpfen

weitere Fortschritte  gemacht . Die Visegrader Gruppe
hat sich nach heftigen Kämpfen dem unteren Limgebiet genähert.
Auf der Straße nach Javor wurden die Höhen Karagjorg-
jew Sanac erreicht . Im obern Rasinagebiet hat sich der
geworfene Gegner über Brus und Ploca zurückgezogen Die
Annee hat in diesen Kämpfen 13 Offiziere und 120 0 Mann
gefangengenommen.  Tie Armee v. Gallwitz drängt
den Feind in das Toplicatal zurück, im Anschluß sind die bul¬
garischen Streitkräfte überall im Vorgehen.

WTB . Wien,  13 . Nov.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Czartorhsk wurde wieder ein feind¬
licher Angriff abgewiesen. Sonst haben nur Artilleriekämpfe
stattgefunden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie großen Kämpfe im Görzischen,  die neuerdings

den Charakter einer Schlacht annahmen , dauerten auch
gestern fort . Wieder folgte an der ganzen bisherigen Kampf¬
front Angriff auf Angriff . Tie verzweifelten Anstrengungen
oes Feindes scheiterten jedoch am zähen Widerstande unserer
mit unübertrefflichem Heldenmut fechtenden Truppen . Auch
der Tolmeiner Brückenkopf stand tagsüber unter starkem
Artilleriefeuer . Ein Angriff auf unsere Stellung am Virsic
wurde abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Visegrader Gruppe hat die Vorstellungen des

Gegners im untern Limgebicte genommen. Tie über Jvan-
jica vorgehenden österreichisch-ungarischen Truppen haben
die Höhen VL. Livada und Crvena Gora erkämpft . Eine
andere Gruppe hat nach Ueberwindung aller durch Schnee¬
fall , Kälte und hohes Gebirge gegebenen Schwierigkeiten
im Raume zwischen dem Jbar - und Moravicatale die wich¬
tigen Höhen Smrcak , Trigonometer 1649, und Kosutica,
Trigonometer 1512, erstürmt  und einige Gegenangriffe
abgewiesen. Tie Armee des Generals v. Gallwitz erkämpfte
die Paßhöhen im Iastrebacgebirge und machte 1100 Ge¬
fangene. Tie b u l g a r i s ch.e A r m e e hat den Morawa-
Übergang fortgesetzt.

Die gescheiterte italienische Herbstoffensive.
Zur gescheiterten italienischen Herbstofjensive schreibt

General z. £ >. v. d. Goek im Tag : Die Hoffnungen , die
die italienische Oberste Heeresleitung auf ihre Herbstoffen¬
sive gesetzt hatte , sind getäuscht worden. Dem gegenüber
müssen die Verluste,  die sie verursacht hat und die
schätzmiMveise 150 000 betragen haben sollen, als a u ß e r-
o rde n tl 'hch hohe  bezeichnet werden. Wohl werden vor¬
aussichtlich in der nächsten Zeit noch weitere Angriffs¬
versuche der Italiener stattfinden , aber auf einen Er¬
folg kann nicht gerechnet  werden.

Sozialistische Stimmen in England.
WTB . Manchester,  13 . Nov. Ter Labour Leader

schreibt in einem Leitartikel : Wir glauben, daß den Reden
von Lord Loreburn und Courtney  eine historische
Bedeutung zukommt. Wir sagen nachdrücklich, daß die
Zeit gekommen ist, wo dieselbe Botschaft in der schwierigern-
Umgebung des Unterhauses ihren Ausdruck finden sollte.
Was müssen wir außerhalb des Parlaments tun , um das
Heraufziehen der Mvrgcnoümmerung zu beschleunigen, auf
die diese Zeichen Hinweisen? Wir müssen vor allem die
öffentliche>Meinung mobil ,machen, damit sie verlangt , daß
die Regierung dem Beispiel Briands folgt und endgültig
alle Angriffspläne als auf ge geben erklärt
und ihre Ziele so klar umschreibt, daß Deutschland
nicht länger zu fürchten braucht,  daß wir seine
legitime Entwicklung hindern wollen.  Das
Blatt berichtet ferner über die Rede Ramsay Macdonalds,
worin dieser sagte, die Zeit für die Unabhängige A r-
bciterpartei  sei gekommen, um den großen öffentlichen
Feldzug zu eröffnen. Er habe die Erfahrung gemacht, daß.
trotz Drohungen und Alarmgeschreidas Publikum bereit sei,
ihre Botschaft zu hören und anzunehmen.

Der „zwecklose Krieg ".
Bukarest,  13 . Nov. Das Blatt des O d e s sa e r Gou¬

vernements, . Odefki Listok, bringt , wie die Telegraphen-
Union meldet, einen von der Zensur genehmigten Artikel,
der allgemeines Aufsehen erregt . Das Blatt schreibt: „TiS

Balkanereignisse haben sich derart gestaltet , daß sie eine
Fortsetzung des Krieges als zwecklos  erschei¬
nen lassen. Belgien und Serbien werden ihre nationale
Selbständigkeit verlieren. Im Schicksalsbuche stand geschrie¬
ben, daß dieses so geschehe, damit der Völkerfriede komme."
Der Artikel schließt: „Wir alle wünschen den Frieden.
Das russische Volk  wird für jene beten, die sich um
die Annäherung des Friedens  bemühen ."

Telephonische Nerchrichten.
Neutralitätserklärung Skuludis.

Sofia,  15 . Nov. (Zens. Frkft .) Ter Berichterstatter
der Franks. Zig. meldet : Von maßgebender Seite erfahre
ich, daß der griechische Ministerpräsident Skuludis
allen Regierungen die weitere Neutralität
Griechenlands  erklärte , um die griechischen Züter-
esfen vor fremdem Eingreifen zu schützen. Ten Vierver-
bandömächten erklärte er, Griechenland sei wegen der Bal-
kanereignisse nicht in der Lage , Serbien zu hel¬
fen . Er hoffe , daß die Vierverbandsmächte
nicht weiter die Neutralität verletzten . Der
bulgarischen Regierung  erklärte Skuludis , die
Neutralität  den griechischen Interessen entsprechend
b e i b e h a l t e n zu wollen.

Eine Entscheidungsschlacht?
WTB . Petersburg,  15 . Nov. Birschewija Wje'oo-

mosti meldet, die serbische Armee  beabsichtige auf der
Front Prisreno - Gostivar - Babuna  eine ent¬
scheidende Schlacht  zu liefern . Tie Lage der Ser¬
ben  sei aber sehr gefährlich,  da im Rücken  der
serbischen Armeen nur Berge ohne Straßen  seien.
Tie einzige Rettung sei ausgiebige Unterstützung durch die
Kräfte der Alliierten.

Der serbische Rückzug nach Albanien.
WTB . Paris,  15 . Nov. Petit Journal meldet aus

Athen : Tie serbische Regierung,  welche dieser
Tage in Raschka weilte, hat den Ort am 12. November
verlassen und wird sich wahrscheinlich nach P rizrend  be-,
geben. Man meldet, daß bedeutende bulgarische
Streitkr äste von Tetovo ge gen Gostivar mar¬
schieren,  die auf starken Widerstand gestoßen sind, so daß
der Vormarsch zum Stehen kam. In Monastir  sind
zahlreiche serbische Truppen  zusammengezogen . Tie
Lage in Albanien  scheint nicht beunruhigend . Ti«
Straßen , welche dem serbischen Rückzuge  dienen , sind
von feindlichen Banden gesäubert.

Neuer bulg . Erfolg über die Franzosen.
WTB . Sofia,  15 . Nov. Bericht vom 12. ds . Mts .:

Die^ Operationen auf allen Fronten entwickeln sich zu
unseren Gunsten. Wir warfen die Franzosen,  die
über das südliche Ufer des T sche r n a r e ka gegangen!
waren , in einem Gegenangriff über den Fluß zurück.

Der Donauverkehr.
WTB . Berlin,  15 . Nov. Der regelmäßige Donauver¬

kehr zwischen Orsova und Galatz  soll auch für Passa¬
giere ausgenommen werden.

Der Aufstand in Indien.
WTB . Berlin,  15 . Nov. In Konstantinopel einge¬

troffene Reisende haben bestätigt , daß die Aufstands-
bcwegung in Indien wachse  und besonders ander
afghanischen Grenze gefährlich  sei.

Zum Untergang der „Ancona ".
WTB . Rom,  15. Nov. Messagero meldet : Tie Zahl der

an Bord der „Ancona" befindkichen Amerikaner betrug 10,
wovon einer gerettet ' wurde/ Bon den 507 Fahrgästen und
Mannschaften der Ancona wurden 299 gerettet.

Aus Frankreich.
WTB . Paris,  15 . Nov. Le Journal meldet, daß

aus Kbks  große Massen Sprengstvffe  gewonnen wür¬
den. In Papis , Lyon, Marseille und Bordeaux würden
täglich 55 000 Kilogramm Sprengstoffe hergestellt.
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Vom Balkan.
Bon der holländischen Grenze , 13 . Nov . Tie

-Times erfährt aus Mailand : Nach der Stampa sind m
Saloniki v i e r De u ts che mit dem Aufträge angekommen,
Beziehungen zwischen den Kabinetten von
Konstantinopel , Sofia , Bukarest und Athen
hi knüpfen. Sie sollen deutliche Erklärungen Komg Ferdi¬
nands an König Konstantin über die freundschaftlichen Ab¬
sichten Bulgariens gegenüber Griechenland überbringen , Er¬
klärungen , die Deutschland gewährleistet . Auch bringen |ie
feie Zusicherung von Rumäniens Absichten, neutral zu Met*
ben? - Die Morning Post erfährt ihrerseits aus Rom,
daß, immer nach der Stampa , jene vier Deutsche Offiziere
gewesen seien, die aus Sofia zureisten.

Aus Albanien.
London,  13 . Nov . (Zens. Frkst.) Wie der Daily

Telegraph aus Rom berichtet, wird der Tribuna aus B a -
lona  oemeldet , daß in Albanien  große Tätigkeit
herrsche/Die Griechen  legten Verschanzungen  an
und machten dort Laufgräben . Verschiedene deutsche Offi¬
ziere seien in Korfu angckommen und einige von ihnen ,eren
nach Epirus abgereist. Ter römische Korrespondent des
Daily Telegraph berichtet, daß man in Italien ziemuch alr-
cemcin annehme , daß ein griechisch - bulgarischer
Vertrag bereits abgeschlossen  worben ser. Er
schreibt : „Ich kann diese Auffassung nicht teilen und glaube
auch nrcht, daß Griechenland die Vierverbandsmächte an-

tv'kÄdf ttöer ich öin ödvlNls,
daß eine plötzliche Bewegung König Konstantins gegen Al¬
banien oder Monastir stattfinden wird , sobald die Um¬
stände dafür günstig erscheinen.

Aus England
WTB . London,  13 . Nov . Churchill  bot Asquith

seine Demission an , da er nicht in den „kleinen
Kricgsrat " aufgenowmen  worden sei und nrcht
in gut bezahlter Untätigkeit verharren  wolle.

WTB . Amsterdam,  13 . Nov . Nach der Meldung
eines hiesigen Blattes hat der plötzliche Rücktritt Chur¬
chills in London vorübergehend Aufregung hervorgeruren,
la  er unerwartet kam. Tem Vernehmen nach be ab sich-
tigt Churchill , nach der Front zu gehen. ^>n
dem Brief an Asquith, worin er seinen Rücktritt anzeigte,
schrieb er u. a. : „Ich bin Offizier und stelle mich ohne
Vorbehalt den Militärbehörden zur Verfügung , Ich mache
Sie darauf aufmerksam , daß mein Regiment sich in Frank¬
reich befindet ."

London,  14 . November. (WTB . Nichtamtlich.) „WecNH
Tispatsch" berichtet: Churchill  reist am Mittwoch zu fer¬
nem Regiments nach Frank re ich ab.

London,  14 . Nov . Daily Chronicle betont gegenüber
der Erklärung Lord Derbys , daß allein das Parla¬
ment die Dienstpflicht einführen  kann . Es Ire-st
außerhalb der Zuständigkeit jedes einzelnen , glerchvrel, ob
er Premierminister oder Werbedirektor fei , das Parlament
aus ein so weittragendes Prinzip festzulegen.

der englischen Parlamentsdebatte wieder ein ruhiger , maß¬
voller Ton erklang . Ob aber aus den Anregungen zwerer
Redner des Oberhauses , nach einem Ausweg zur Beendigung
des Krieges zu suchen, vernünftige Friedensvor¬
schläge,  die wie bekannt Deutschland jederzeit zu erwägen
bereit wäre , hervorgehen werden , erscheint in höchstem Grade
zweifelhaft.  Wir vermissen jedes Echo auf diese stem¬
men. Die englische Regierung hielt es nicht einmal für not-
wendia , den beiden Lords im Oberhause zu antworten Da-
aea-'n ‘ergriffen am Tage danach drei Mitglieder des Kabr-
netts m der Guild Hall das Wort und^da vernahmen wer
dir unverändert alte Weife.  Herr Asquith verwres aus-
drücknch auf seine Guild Hall -Rede im Vorjahre . Damals
saote er, England werde sein Schwert nicht eher einstecken,
bevor nrcht Belgien alles , was es geopfert und noch mehr
nirückerhalten habe, bevor nicht Frankreich in gleicher Werje
regen drohende Angriffe gesichert sei, bevor nicht die Rechte
der kleinen Völker Europas aus eine unantastbare Grund-
laoe gestellt und endlich, bevor nicht die militärische Herr¬
schaft Preußens völlig und endgültig vernichtet ser. Dreses
Prooramm ist heute trotz der schweren russischen Nieder¬
lagen , trotz des wiederholten Scheiterns der großen franzo-
siich-eitalischen Ofsensivstöße im Westen und trotz der poli¬
tischen und militärischen Fortschritte der Zentralmächte und
ihrer Verbündeten am Balkan noch dasselbe wie rm »oor-
jakre. Asquith ist sogar zuversichtlich genug zu glauben,
daß er dem Ziele schon ein gutes Ende näher Ware. Wenn
wir uns ferner vergegenwärtigen , wie in dem Zeitraum
Zwischen den beiden Guild Hall -Reden des leitenden Mi¬
nisters ohne Unterlaß in Rede und Schrift mit äußersten
Mitteln die Aufhetzung  unter fortgesetzter Vorspiegelung
eines baldigen Hungertodes des Deutschen Reiches und der
Vernichtungskrieg gegen uns gepredigt wurde , werden wrr
zwei abweichende Aeußerungen , die vereinzelt blerbeu, nrcht
eben hoch bewertest dürfen , üt müssen uns an Herrn
Asquith , an seine Worte und Taten halten , daß er immer
noch nicht auf die Phrase vom Kampfe für die kleinen
Nationen verzichtet . Es ist nach allem , was England m
diesem Kriege den kleinen Nationen angetan hat , gewiß
ein starkes Stück. Bulgarien , Griechenland , die skandina-
viichen Reiche und Holland kennen die herrische
S p r a che, die E n gl a n d gegen jeden führt, der sich.einem
Willen , feinen völkerrechtswidrigen Methoden , dre see-
herrfchaft zu behaupten , nicht fügt . Herr Asquith hatte be¬
reits die Wilsonsche Note in Händen , als er erneut über die
Befreiung der Welt von der deutschen Gewaltherrschaft
fptach. Solange die Leiter der englischen Politik glauben,
Leuifchland besiegen und vernichten zu können, solange die
enqUsche Nation trotz aller Enttäuschungen mit ihnen an
diesem Wahn festhält , bleiben Reden , wie die des Lords
L-reburn und Courtneh leider Stimmen in der Wüste.

schwere Motorgeschütze und eine großzügige Offenst^
die deutschen Luftschiffhallen zu zerstören.

Linch (Nationalist ) sagte, England gewinne den &
nicht wegen der Unfähigkeit der obersten Heer l̂
leitung . Kitcheners Ruf  sei wesentlich von-
Zeitungen gemacht  worden . Er habe vom ei„
Augenblick an feine Unfähigkeit bewiesen . Kitcheners grtzß
Fehler sei die Munitionsfrage gewesen. Unter der g-
wärtigen Heeresführung treiben wir unvermeidlich
schlimmsten Ende  entgegen , nämlich einem une nt
schiebenen Krieg  und einem unbefriedigte
Frieden.  Die Unfähigkeit der Führer hat verursz
daß Griechenland und Rumänien neutral geblieben s_
(Beifall .) Ter -Redner forderte,  daß zunächst F rx„
verabschiedet  werde . Mindestens 70 Prozent
höheren Offiziere müßten beseitigt werden . Balfour
teidigte die Regierung und sagte : Eine nicht beträch,
Anzahl von Luftfahrzeugen befinden sich gegenwärtig
Ban und sei für die Aufklärung bestimmt . Ein besoiw
Küstenschutz gegen Luftangriffe ist nötig . London br,
außerdem eine lokale Verteidigung . Wir waren zuck
blieben , wir waren immerfort während des Kriegs zu
geblieben (ironischer Beifall ). Das Haus muß öie

Zu den Reden im Oberhanse.
WTB . Berlin,  12 . Nov . (Nichtamtlich .) Die Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung schreibt zu den Reden im eng¬
lischen Oberhause : Im englischen Oberhause wurden mn
8 November drei Reden gehalten , die eine scharfe Krrtr.
aeaen das am Ruder befindliche Koalitionskabinett enthal¬
ten . Zunächst erhellt daraus , daß Asquith den Zweck der
Beruhigung , den er mit seiner großen Unterhausrede ver-
solate . nur" unvollkommen erreicht hat . Tie Reden -vnnen
als Symptome des wankenden Vertrauens  zu der
Weisheit des gegenwärtigen Kabinetts betrachtet werden.
Wir erkennen auch gerne an , daß hier zum ersten Male in

Glückliche Tatsache hinnehmen , daß es uns an GeschÄg% Ten Am
fehlte , die für die Verteidigung Londons notwendig ft che mittel-
Aber 'wir tun alles , um die artilleristische und adiâ „er, ist eii
Verteidigung Londons zu verbessern. Eine aviatische Lfft iiz-fingt,
sive ist unausführbar . — Law (Nationalist ) warf die fej ,
nach der Unterstützung Serbiens auf . — Oberst Yate (Uni
ickst) sagte : Eine gewaltige Woge der  Auf :,- j Cr Lokal
puno wird Asien überfluten , wenn die TS st Tamp

len die Engländer zurücktreiben  totttbt .(m {. eut)-c
Gney legte dann nochmals die von der Regierung Utlet den
Unterstützung unternommenen Schritte dar.

England und Amerika.
Die Brutalität , mit der die Engländer die Rechte

die Interessen der neutralen Staaten , namentlich aber chi
Handel mißachten und verletzten, hat auch die wohlwollxE
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Neue Angriffe gegen die englische Regierung.
WTB . London,  13 . Nov . Das Unterhaus fetzte in

der Sitzung vom 11. November die Debatte über die Kredite
sort. Asquith bedauerte, daß gestern sämtliche Munster
abwesend waren und versprach Abhilfe . Johnson Hrx (Unro-
nist) sprach über das Luftwesen und forderte , daß dre großen,
neuen deutschen Aeroplane auch in England eingeführc wur¬
den. Im Flottenfliegerkorps herrsche große Unzufneoerr-
deit, weil Balfour einen im Flugwesen unersah-
rerren Admiral  an die Spitze des Luftdienstes gestellt
habe. Der Redner fragte , weshalb bauten wir keine Luft-
ichifse? Weshalb ist der Bau der englischen Zeppelme tm
Fanuar eingestellt und erst 8 Monate später wieder ausgc-
nvmmen worden ? Tie Regierung hätte ŵenigstens ern
eroßes Luftschiff bauen sollen , das die Ostküste bewachte.
Jede Luftstation an der ganzen englischen Küste solle red¬
lich mit erstklassigen Flugzeugen versehen sein. Wer dre Ge¬
schütze gesehen hat , die die Londoner in den Glauben em-
wieaten , daß sie artilleristisch verteidigt seien, wundere ,rch
nicht, daß sie die Zeppeline in einer Hohe von Io 000 Fuß
nickt treffen könnten . Der Redner forderte eine energr,che
Verteidigung der Hauptstadt sowie Schutz der Ostküste durch

Washington zu einer nach London gerichteten Note
anlaßt , die John Bull ziemlich stark auf die dicken fm  ihn zum
oefallen ist . Tie Times meint , die amerikänischen !« ,er, da
und Diplomaten würden selbst empfinden , daß dieseÄ ^ rker sei,
nicht der besseren Traditionen der Republik wert ser MM Mann
Spracke sei „extravagant " und enthalte AusoruÄ. Mm 10000(
man sonst nicht zwischen Regierungen großer Natiom » mmenzrehi
brauche Ter Wortlaut der amerikanischen Note ist-M U
nicht bekannt, nur ihr Inhalt und einige RedewrM,,« Ae begrni
sind mitoeteilt worden . Diese sind freilich^derarh MU - tockho!
unwirsche Ton und der Unmut der englischen P̂W Mm fike gro
preislich erscheint. Amerika erklärt nämlich die Reil
Blockade der deutschen Küste, auf deren angebliche u
lichkeit England sein ganzes Verhalten gegenüber dem
tralen Handel geändert , als unwrrkiam , weil nrcht „cp«
und verlangt für sich sowohl wie für alle Neutra«
Freiheit des Handels mit Deutschland wie mit den a>
kriegführenden Staaten , soweit nicht anerkannte Bar!
in Betracht kommt. Gleichzeitig erhebt die amenW
Regierung aber auch Einspruch gegen dre Wcllku^
welcher England den Kreis der Bannwaren erwecke«
Mit einem Wort : Amerika legt entschieden WidersprB
gegen die Tyrannei , die England lediglich aus selbstgE-
Gründen aus dem Meere ausübt.

Diese Bescheinigung der Tatsache , daß Eugb
.Freiheit des Meeres ", die es so gern im Mund¬

in ihr Gegenteil verkehrt hat , ist den Engländern d«
unangenehm , weil sie von Amerika kommt, von M
Amerika, das sich bisher so bequem als Sturmboct.
Deutschland und seine Seekriegführung verwenden
Dreifach unangenehm ist das Auftreten der amerrka
Refierung John Bull aber , weil die Union srch öei
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Roman von C. D r e s s e l.

2) (Nachdruck verboten.)

„Die Liebe steht ihm höher," . stammte Marion auf.
Wir haben uns lieb, das darfst Du nicht vergessen. Wir
denken mehr an unser Herzensglückals - ."

Erschrockenhielt sie inne. Da hatte dre Erregung sre
zu einer Unbesonnenheit fortgerissen. Der Vater vertrug
ja nie eine Widerrede. Ganz bereit, ihren Fehler gut zu
machen sah sie ihn schüchtern an.

Aber anstatt gereizt auszufahren, lächelte er sogar: „Das
will ich hoffen. Ich bin gewiß der letzte, der Liebe rn dem
Ehebunde die zweite Stelle anzuweisen. Aber Hand m
Hand mit der Vorsicht sollte sie gehen. Nicht nur an uns,
an das Glück der Gegenwart sollen wir denken, sondern auch
an die, welche nach uns kommen." Er seufzte leise und blickte
der Tochter mit einem kleinen verlegenen Lächeln in das er¬
wartungsvolle Gesicht. „Ich selber habe da vielleicht nianches
versehen, um so mehr schätze ich die Ueberlegung an Westerot."

„Du bist mein guter Papa , aber Du mußt nicht sagen,
Günter sei vornehmlich Verstandesmensch."

„So stark drückte ich mich auch gar nicht aus . Dem
widerspräche schon seine Werbung um ein von Haus aus
mittelloses Mädchen. Er würde sich hingegen me zu emer
Unbesonnenheit hinreißen lassen, und diese Kaltblütigkeit impo¬
niert niir gerade an ihm. Sie leitet viel sicherer, als toll¬
köpfige Leidenschaft. Der Führung dieses klugen umsichtigen
Mannes durste ich Deine unerfahrene Jugend getrost anver-
trauen." ^ .

„Dein Vaterhaus mag Dir jeden Tag genommen werden
bei meiner unsicheren Gesundheit, und deshalb nun
alles getan. Eure Verbindung zu beschleiiriigen. Will nun
Taiite Dina ein übriges tun, laß Dir 's gerne gefallen,
kleine Marion . Wer stände ihr denn auch näher, als Eber»
hard und Du ?" ^ v m „

„Sie hat doch noch andere Verwandle, Papa ."
Er zuckte die Achseln. „Seitenlinie , die selber begütert

„Na , ich weiß nicht, Papa . Bella zum Beispiel ist oft
zu Besuch bei ihr." , _ .

„Es scheint Dir wahrhaftig Freude zu machen, an Deinen
guten Aussichten zu zweifeln," verletzte der Oberst, sich erregend.
„ZumKuckuck, und wenn diese Bella das lange Jahr durch
bei der Tante hauste, in ihrem Herzen ist Eberhard absoluter
Alleinherrscher. Sie hat ja an dem Jungen völlig ihren
Narren gefressen, so zu sagen, und ich habe mit eigenen Ohren
gehört, daß er ihr Erbe sein würde. Seinetwillen wird
sie auch Dich berücksichtigen. Also Glück auf, Frau Ober-
bürgermeisterin." schloß er in heiterer Zuversicht.

' Marion drückte dankbar seine hingehaltene Hand. Dabei
aber zog ein versonnenes Lächeln über ihr junges Gesicht.
Was .der Vater von Günter gesagt, mochte richtig sein und
schätzbar, sie aber liebte anderes an ihrem Schatz: den warmen
Klang seiner Stimme , feine leuchtenden, zärtlichen Augen, die
ritterliche Liebeilswürdigkeit seines Wesens. Kenntnisse, ehr-
gciüqes Streben nach einem hohen Ziel , geziemte sicher dem
Mlann, dennoch hatte sich ihr die Frage : was kann, was ist
Günter, kaum aufgeworfen. Sie liebte ihn wie das Sonnen¬
licht, dem die entfallende Knospe sich naturgemäß zuwendet,
wie eine Lebensnotwendigkeit, die ungeahnte Kräfte in  ihr

^ '^ Währcnd sie noch dem Glück dieser instinktiven jungen
Liebe nachträumte, das ihr viel mehr galt als die künftige
Lebensposition, stürmte der junge Leutnaiit Eberhard ms

Zlmmn ^ dô i ba  j t„re ^ wohl eine Gerichtsverhandlung;
hast Du auch mal was angcstistet, Du weise Törin ?" Dem
Vater mit lustig zwinkernden Augen zunickcnd, richtete er
Marions Köpfchen am Kinn empor und sah ihr dann be-
trossen in das verklärte Gesicht. Ja , wie stehst Du denn aus,
war etwa das Glück bei Dir ? Was hat's denn gebracht?"

„Papa wird's Dir sagen, und daun bitte ich mir eme
chrfnrchtsvollereBehandlung aus . Du Schlingel ."

, „Freilich, Deiner Schwester Hochzeit steht vor der Tur
! und damit wird sie, als Frau Oberbürgermeisterm, Rcspckts-
: person," sagte der Oberst launig . , . . „ .
! „Wirklich ? Haben sich Eure Aiissichtcn so schnell geklart.

Wer "doch auch schon so weit wäre." .
Marion lachte. „Sei erst cm Mann , wie Gmiter.

.. <->».„>'„...^2- 1" meinte Oberst Nardeck sich

erhebend. Dem schlant aufgeschossenen Sohne die '
die Schultern legend, fügte er hinzu:

„Hast wirklich noch keine Eile, ich selber habe
) Rittmeister gefreit."
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„Weiß ich von Tante Dina , des Beispiels halber
s sie's aber nicht, glaub' ich "aver man, gmuv im- , o „„nie,

Sein Vater lachte dazu mü einer fernen
doch nicht ganz ohne Verlegenheit war Ahnte er do»
dies lange -Zögern in Cousine Dma deremst Hoffnung
regt, deren Ersüllung ihm ganz fern gelegen wenng ^
ihre lebenslange treu gesinnte Anhänglichkeit, sie hau
als Backfisch viel von . ihm gehalten, gewissermaßen
Aber er hatte sich nun nial als bliltjunger Leutnaick .
des letzten französischen Krieges m eine junge graziöse6
verliebt. Eine ganz aussichtslose Neigung, chic: denn
stark gewesen, um ihn Jahre hindurch gegen jeden

JU fCS später, als Eberhardine v. Mollentin >
mittleren Jahren staiid, war es -'ner jungen anmutiĝ ,
scheu Vorbehalten gewesen, ihn ernstlich zu fesseln» •'
glücklichsten Gatten zu machen. Dma hatte srch 4"
ergebenen Freundschaft begnügen müssen und ihn
eine ctivaige Enttäuschung empsinden affen, sondern
m nahem verwandtschaftlichenVerkehre mtt ihm »B
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schönen jungen Frau gestanden. Dre schwärmenscher. .
gesühle aber sch« « fi- auf ,°rnm Sohn,
nach ihr benannt, übertragen zu haben, denn von
wurde er geradezu von ihr vergottert. Belderi^
borcncn Tochter war man weniger vorsichtig M der
wähl gewesen.
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Die Kleine ivurde Marion gelaust. Fräulein v.^
maber hatte weder den hübschen ßiamcn. noch sem

Trägerin je recht leiden können. Oberst NardeckM -
seltsame Abneigung nicht mit Unrecht auf enren K
Eifersucht zurückführen zu müssen, denn seine ff,
richsliebe hatte in der Tat Marion geheißen und ^
Gott weiß wie, hiervon Kunde bekommen haben. ^ ^
zwar den Kopf über Dinas Verdrehtheit, mutz«
sehen, daß er mit dieser unschuldigen Namell- c ^
einen Fehler begangen Mid konnte nur hoffen,
vorzugte Eberhard dereinst wett machen werde, mav
der Tante seinem Töchterchen entzog. (uorn-
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i<fjen Vorstellungen in London ausdrücklich als An-
fl11e r neutralen Staaten angemeldet und damit das
„I für ein gemeinsames Vorgehen der letzteren gegen die

Willkür gegeben hat.
Zunächst scheint man es ja in England dem aufbegehren-
ilmerika gegenüber mit dem Verschleppungs-Rezept

zu wählen, indem man sich bestrebt zeigt, die ganze
x einer „Erörterung durch Sachverständige", das heißt

Schiedsgerichtzu überantworten . Ob sich die Ameri-
darauf einlassen und die weitere Schädigung und

-bindung ihres Handels auf unbestimmte Zeit hinaus
v, hinnehmen werden, bleibt abzuwarten. Tie Erklärung
Korning Post , die Regierung möge tun , was sie wolle,
englische Volk habe nicht die Absicht, die „Rechte Eng-
i zur See" aufzugeben, und die gleichzeitige Um-
ibung dieser „Rechte" mib>„Beherrschung der Meere"
die Herren Wilson und Lansing darüber belehren, wie

Fd die Freiheit des Meeres verstanden wissen will,
.ika dürste diese Art „Freiheit " um so weniger genehm
als sie mit Schandtaten verfochten wird, die, wie die

Erdung einer deutschenU.-Boot -Besatzung durch britische
>ute. unter dem Schutze der amerikanischen Flagge,
. Mißbrauch der „Sterne und Streifen " vollführt wer-
Ten Amerikanern die Duldung einer Schädigung ihrer
' mittels des Mißbrauchs ihrer eigenen Flagge zuzu-

ir,  ist ein Stück, das nur englische Unverschämtheit
oiatische Ost» lüg bringt
warf die Frq "
rst Jäte M '
oer Ausl,- xxr Lokalanzeiger schreibt: Italien will deut¬
ln die  Tiis st Tampser als Hilfskreuzer verwerten.

ien soll nach dem Secolo im Begriffe stehen, die drei
len deutschen Passagierdampfer im Hafen von Genua,

Regierungz ^ er den Prinzregenten Luitpold , mit Geschützen aus-
jsten, um sie als Hilfskreuzer zu verwenden. Zn Genua
n von deutschen Schiffenu. a. noch: Moltke, König

iirt und das Frachtschiff Harmersberg.
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Au « Rußland.
Sion der holländischen Grenze,  13 . Nov. Ein

amm ans deutscher Quelle, so wird aus Rom dem

I.
die Rechte
stlich aberm
:e wohlwollÄ

Regiermiß
eten Note Telegraph gemeldet, berichtet, daß General Kurv-
e dicken Mm ltkin zum Befehlshaber des russischen Heeres ernannt
rischen AnP w» sei, das gegen Bulgarien  Vorgehen solle, und
daß diese Si stärker sein werde, als man ursprünglich erwartet habe,
wert sei. Z ÖOOMann würden in Bessarabien zusammengezogen,
AusdrüÄ,' >im 100 000 an der Donau und 150000 in Odessa. Dir

:r Nationen! Mmmziehung dieser Streitkräfte werde andauernd fort
r Note ist« fst Tas Unternehmen werde gleichzeitig zu Lande und
Redewrntnq -re beginnen.

Stockholm , 14. Nov. Die Rjetsch betont, die Wahlen
eine große Veränderung in der Zusammensetzungdes
n Reichsrats hervorgerufen . Am günstigsten sei
chnis für die Gruppe der Linken,  die ungefähr
e gewonnen  habe . Tie Rechte habe am meisten

Sie habe früher 83 Mitglieder gezählt und zähle
r 62 bis 64.

Aus Persien.
J ® . Bern,  13 . Nov. Der Sonderberichterstatter!
Iforricre della Sera meldet aus Petersburg,  daß
findige und lebhafte Interesse der dortigen politischen

'für die Lage in Persien in ängstlicher  B e-
^ °is umgeschlagen sei. Die Lage werde durch die letzten

Glle aus dem Balkan und den verstärkten d e n t -
"̂ Einfluß  in Konstantinopel , der die Gefahr einer
Mchen revolutionären Propaganda in der ganzen

nodanischen Welt mit sich bringe, beeinflußt . Rnß-
>ind England hätten deswegen von der persischen

^ng die Auflösung der türkisch-persischen Banden

ta den Spuren der Bug-Hrutee.
chknischeEindrücke aus dem Sommer  1915.

in.
fr  den schlimmen polnischen Landwegen gibt es ge-
tüchtige Hauptstraßen, vereinzelt sogar meilenweit mit
Klinkern gepflastert. Eine solche läuft schnurgerade
^cn auf die Stadt Cholm zu. Kilomcterlang sieht

sich das schmaler und schmaler werdende Banv
'Ntt , im Hintergründe einen Wald, durch den sie
^durch und hinanführt , am Ausgang des Waldes,
Schulter des vorgelagerten Bergrückens die weißen

Skbäude des russischen Bistums Cholm, fünf, sechs
Ita m° *n ‘ >en  blauen Himmel emporsendend, deren
^ einer goldenen, in der Sonne funkelnden Zwiebel-

Settönt ist. Weit und breit nach allen Seiten Ver¬
weser schimmernde Bischofssitz seine Hoheit und U?ber-
' Nähert man si.L ibm bis auf wenige hundert

gewahrt man erst im Zuge des nordwärtsab-
Hügelkammes die langgestreckte, niedrige kleine Stadt . '

^lerkomplex beherrscht die Landschaft, wie es die
'nchsil Burgen und Klöster taten, ein sehr eindrucks-
dmbol der orthodox-russischen Mission unter den
Eigen. Von hier oben wurde das große Bekeh-

^über Polen uns Galizien angespannt: hier arbei-
^Nlck-rei, von der ungezählte Traktate und Heiligen-
^ r das Land gestreut wurden; hier in der präch-
Mwinisch überladenen Kirche (in der unser evange-

bflivnspfarrer unter den Augen eines bärtigen Po-
Geburtstag seiner apostolischen Majestät vcrherr-

r '"gen die wundertätigen Reliquien, zu denen das
^ Und beladene Volk wallfahrten mußte, wenn es Er-

'̂ 8ehrte.

k̂ bflastcrtx Hgs mit der Weißen Kathedrale und dem
fluikentunn, zu beiden Seiten und im Hintergründe
? Wohn- und Verwaltungsgebäude, ringsumher

E Bäume und zwischen den Zweigen hindurch der

Japan und die Lage in Indien.
^ WTB . London,  14 . Nov. Daily Mail meldet aus
Tokio: Tie Lage in Indien erregt hier Interesse . Amtliche
Nachrichten fehlen. Tie Regierung ist geneigt, die Lage ernst
aufzusassen, obwohl sie ihre militärische Verpflichtung unter
dem englisch-japanischen Bündnisvertrag anerkennt.

Torpediert.
WTB . Rom,  13 . Nov. (Nichtamtlich.) Agenzia Ste¬

fanie Ter Dampfer „Firenze"  der Societa Maritima
Jtaliana ist aus der Fahrt nach Port Said von einem
Unterseeboot mit österreichisch-ungarischer Flagge ver¬
senkt  worden . Ten sofort angestellten Nachforschungenzu¬
folge würden 96 Mann der Besatzung und 27 Reisende ge¬
rettet , während 15 Mann der Besatzung und 6 Passagiere
vermißt werden.

Der Michekanzler an die Sozialdemokratie.
WTB . Berlin,  12 . Nov. Tie Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung schreibt: Auf eine Eingabe des Vor¬
standes der s o z i a l d e m o kr a t i sche n Partei  in der
Nährungsmittelfrage hat der Reichskanzler  folgende
Antwort  erteilt:

Ter Vorstand der sozialdemokratischen Partei hat mir
eine Eingabe über die Lage auf dem Lebensmittelmarkte ge¬
macht, deren Empfang ich dankend bestätige. Wie ich aus
ihren Darlegungen schließen darf , ist auch der Vorstand der
Sozialdemokratischen Partei davon überzeugt, daß wir uns
insofern aus festem Boden befinden, als wir im Besitze
völlig ausreichender Vorräte von notwendigen Nahrungs¬
mitteln sind. Diese Vorräte auf die zweckmäßigste Weise und
zu angemessenen, auch für die minderbemittelte Bevölkerung
erschwinglichen Preisen dem Verbrauch zuzuführen , ist die
zu lösende Ausgabe. Alle zuständigen Instanzen sind fest
entschlossen, die Schwierigkeiten, die aus- spekulativer Preis¬
treiberei entstanden sind, mit allen Mitteln und ohne An¬
sehen des Standes oder Gewerbes zu beseitigen. Tie bereits
getroffenen Maßregeln zeigen, daß die Reichsregierung im
Bewußtsein ihrer Verantwortung zu diesem Zwecke vor
scharfen Eingriffen in den freien Verkehr nicht zurückschreckt.
Wie dem Parteivorstand bekannt ist, werden weitere Maß¬
regeln folgen. Darf somit die Bevölkerung volle Sicherheit
haben, daß dre Erwartungen unserer Feinde, daß es ihnen
gelingen könnte, uns durch Aushungerung zü überwinden,
trügerisch sind, so wird sie sich täglich gegenwärtig halten
müssen, daß das Steigen der Lebensmittelpreise über das
normale Maß gewiß nicht bloß durch verwerfliche Gewinn¬
sucht veranlaßt ist, daß vielmehr auch besondere natürliche
Ursachen, wie Knappheit der Futtermittel , zu beachten sind,
und daß alle an diesem Weltkrieg beteiligten Völker mehr
oder wemger unter Verteurung des Lebensunterhalts zu
leiden haben. Wie ich persönlich die Sorgen , Entbehrungen
und Opfer des uns ausgedrungenen Krieges tief mitemp-
finde und als Reichskanzler mir der Pflicht bewußt bin,
alles zu ihrer Milderung zu tun , so darf ich auch erwarten,
daß die Frage , um die allein es sich hier handelt , nämlich
wie der Verbrauch der reichlichen Vorräte von Lebensmitteln
zu erträglichen Preisen zu sichern sei, dem innern Partei-
getriebe entrückt bleibe. Reden in Volksversammlungen
können dabei schwerlich viel nützen; sicher aber ist, daß
heftige Gesten und Ausbrüche des Mißmutes den von den
feindlichen Regierungen über die wahre Kriegslage getäuschten
Völkern als willkommene Zeichen der Erschlaffung der
deutschen Wrderstandskraft und Siegesgewißheit dargeftellt
werden würden . Wie jede deutsche Partei scheint mir auch
die sozialdemokratische, die» mehr als jede andere ihrem
Programm nach dem Völkerfrieden zustrebt, verpflichtet zu
sein, alles zu vermeiden, was die Hoffnung unserer Feinde
stärken und somit zur unnötigen Verlängerung des Krieges
beitragen könnte. So hege ich die feste Zuversicht, daß
sämtliche Parteien mit der Reichsregierung vereint auch in

Blick in die tiefe, nebelnde Ebene hinunter — das Ganze vom
Vollmond mit gletscherblauemLicht überblendet, ein magi¬
scher Bezirk, der die Einbildungskraft geheimnisvoll aufrührte:
Ta füllte sich die Szene mit Popen und polnischen Juden,
mit Zesangenen Kasaken und deutschen Eroberern, und wer
die Mitte des Dramas voller Spannung/ wie im Traume,
miterlebte, fragte sich ratlos , wie das alles einmal enden
würde. „

Nach der halbländlichen Kleinstadt Cholm das große, woh'l-
habendc Lublin. Unsere Leute waren so lange nicht durch
breite Straßen , an vielstöckigcn Häusern mit bunten Schau¬
fenstern dorbeigekommcn — seit Lemberg nicht — daß
Pies alles wie ein schmuckes Westeuropa anmutete: Denkmäler,
Straßenbahnen , elektrische Beleuchtung, Warenhäuser, Kon¬
ditoreien, und nach all den barfüßigen Bauernfrauen auf
einmal wieder geputzte Damen mit Sonnenschirmen und
Stöckelschuhen. Indessen wie gleichgültig die Architektur, wie
wenig charakteristisch die Anlage der Stadt , die Sitten des
Volkes, die Moden der Begüterten, wenn nicht auch hier
Krieg, Not und Elend dem mittelmäßigen europLhchen
Großstadtbilö ihre krassen und grellen Lichter aufgesetzt hät¬
ten. An den Toren einzelner Verwaltungspaläste ein Ge¬
wimmel trostloser Flüchtlinge; Greise, Frauen, kleine und
kleinste Kinder in Lumpen, Obdach, heischend und die dürren
Arme ausstreckend nach Brot . Auf allen Plätzen die den
Verkehr stauenden Begegnungen und Kreuzundquermärsche von
deutschen Truppen, von österreichisch-ungarischen Kolonnen und
von langen braunen Rotten der zur Arbeit marschierenden
russischen Gefangenen. Unter den langweilig wohlgekleiaeten
Herren und Damen, Mädchen und Jünglingen tauchen nur ab
und zu Gestalten auf, die uns erinnern, daß wir im Osten
sind: die langen dünnen Juden im Kaftan und die Juden-
srauen mit ihren unnatürlichen Perrücken; und die Bettler
und die Bettlerinnen , so ausgehungert und nackt, so trief¬
äugig und verseucht, daß einem in ihrer Nähe der Bissen
im Halse stecken blieo, wenn man sich arglos, auf die Terasse
eines Gasthofcs gesetzt hatte, um das Treiben der Straße
zu genießen. , , . . ,_ ;j _ j .j sj ■ •

der Erörterung der besten Mittel zur Verbilligung des täg¬
lichen Haushalts den Opfersinn und Heldenmut daheim wie
im Felde weiter pflegen werden, der die Grundlage unserer
bisherigen Erfolge ist und uns bis zum siegreichen Aus¬
gang des Krieges oberstes Gesetz bleiben muß.

Eine Kriegskontribution fyr Belgien.
WTB . Brüssel,  13 . Nod. Ter Generalgouvcrneur

erlich folgenden Befehl: In Gemäßheit des Artikels 49'
des Haager Abkommens, betreffend die Ordnung der Gesetze
und Gebräuche des Landkrieges, wird hierdurch der belgi¬
schen Bevölkerung bis auf weiteres als Beitrag zu den
Kosten der Bedürftnsse des Heeres und der Verwaltung des
besetzten Gebietes eine Kriegskontribution in
Höhe von monatlich 40 Millionen Franken
auferlegt . Der deutschen Verwaltung bleibt das Recht Vor¬
behalten, di? Auszahlung in monatlichen Raten ganz oder
teilweise in deutschem Geld zum Umrechnungskurse von
80 Mark für 100 Franken einzufordern . Tie Verpflichtung
zur Zahlung liegt den neun Provinzen Belgiens ob, die für
die geschuldeten Beträge als Gesamtschuldner haften . Die
Zahlung der ersten Rate hat spätestens bis zum 10. Dezem¬
ber 1915, die der folgenden jeweils spätestens bis zum 10.
jedes Monats an die Feldkriegskasse des Kaiserlichen Ge-
neralgouverneinents in Brüssel zu erfolgen. Werden zur
Beschaffung von Zahlungsmitteln seitens der Provinzen
Schuldurkunden ausgestellt , so bestimmt deren Form und
Inhalt der Kaiserliche Generalkommissar für die Banken in
Belgien.

Aus Provinz und Zlachbargebieten.
: !: Personalien . Dem Schulamtsbcwerbcr Lous Schwenk

von Usingen ist vom 15. November ab die Versetzung der
Schulstclle zu Schwcighausen, an der seit fast einem Jahr
Nachbarlehrer die Vertretung hatten, übettragen worden.

:!: Gückingen, 15. November. Offizier-Stellvertreter
Richard Wehl (von hier) in der Eisenbahnbau-Komp. Ar.
15 ist zum Leutnant befördert worden.

: !: TilZcndurg , 10. Nov. Tie Neubaustrecke Weidenau-
Siegen -Tillenbnrg , die am 1. November eröffnet werden
sollte ,ist nicht fertig geworden. Ihre Eröffnung für den
gesamten Verkehr wird nunmehr am 1. Dezember statt-
finden.

: !: Bom Rhein . Tie Landesbank für die Rheinprodinz
beabsichtigt, der Provinz für Darlehen an die aus d ' m
Felde z u r ü ck?eh r e n d e n G ew e r b e t r e i b e n d e n zur
Wicderaufrichtung des Geschäfts  mehrere Mil¬
lionen Mark zur Verfügung zu stellen.

: !: Frankfurt , 13. Nevember. Polizeiliche Schlie¬
ßung von zwei Bäckereien.  Vom Polizeipräsidium
wird uns mitgeteilt: „Tie Bäckermeister Friedrich Kembs,
Moselstraße 31, und Tobias Stähle ,Bergerstraße 124, haben
eine erhebliche Menge Mehle- verbraucht, ohne sich durch
Vorweis der vorgeschriebenen Brotscheine oder sonstwie ge¬
nügend über den Verbleib der Menge ausweisen zu können.
Ihr Verhalten ist gemeingefährlich und erweist die Unznver-
lüssigkcit der Bäckermeister in der Befolgung der ihnen durch
die Kriegsgesctze auferlegten Pflichten als Geschäftsinhaber.
Der Herr Polizeipräsident hat daher die sofortige Schließung
der beiden Bäckereien angeordnet. In Zukunft wird gegen
alle Gewerbetreibenden,die sich grober Mißachtung der Not-
gesetzc schuldig machen, neben dem Strafverfahren mit der
Älnwendung gleichattiger Zwangsmaßnahmen rücksichtslos ein-
gcschritten werden."

:!: Zicgenhain , 12. November. Tie Arnholdmühle in
Loshausen ist wegen Verstoßes gegen die Bestimmungen über
den Verkehr mit Brotgetreide für zwei Wochen strafweise
geschlossen worden.

: !: Frschbach i. T., 10, November. Tie Frau Baronin
von Reinach hat sich aus Rücksicht auf die Kriegsläufte bereit
erklärt, an die Gemeinde in diesem Jahre 3900 Mark Steuern
zu bezahlen.

üjji ijnwj iij ..LJgnwwiil
Ein paar Tage später war Brest-Litvwsk genommen.

Hinter den Truppen, die nachts die Festungswerke gestürmt
und sich den Eingang in die Stadt erzwungen hatten, dräng¬
ten vom frühen Morgen an große Abteilungen der Verbün¬
deten Heere auf allen Straßen herbei, Infanterie , Artillerie,
Kavallerie, Pionier -Kolonnen, Trains , ungeduldig dazwischen
hin die schnaubenden Autos der höheren Stäbe , alles begierig,
in die große Stadt einzuziehen und von der wertvollen Beute
Besitz zu ergreifen.

Welche Enttäuschung! Schon von weitem verkündeten
Wolken von Staub und Qualm das Schicksal der berühmten
Festung. Die Bugbrücken waren alle zerstört, die eisernen
gesprengt, die hölzernen verbrannt. Nur langsam konnten
einzelne Trupps auf Notstegen zur Zitadelle hinüber. Alles
andere häufte und vcrknäulte sich auf beiden Seiten der
Straße in den Wiescnniederungen, das flache Land unabsehbar
ausfüllend mit einem einzigen bnntbcwegten Kriegslager:
Pferdegruppen, Feldküchen, ausruhende Fußsoldaten, unzählig
die Weißen Buckel der nebeneinander aufgereihten Planwagen.

Wer aber hineingelangte nach Brcst-Litowsk, sah zum
ersten Male eine große Stadt so tollwütig ausgerottet wie
sonst nur Dörfer. Hunderte von Häusern, aberhunderte von
Menschlichen Heimstätten, bis in die Fundamente zerpulvert
oder sonst zu einem sinnlosen Gemäuer verstümmelt, das nichts
birgt als Gerümpel und Asche und höchstens ein in der Luft
hängendes Treppengeländer. Dies alles nicht etwa die Wir¬
kung der allmählich weiternagenden Wut einer langen Be¬
lagerung, nein : eine russische Stadt von heut auf morgen
ruiniert auf Befehl und durch die Hand der väterlichen
Landesregierung. Etwa ein Viertel war völlig oder doch
bruchstückweise bewohnbar geblieben. Nur in der Zitadelle
fanden sich noch größere Vorräte an Mehl und Konserven,
Waffen und Munition, Kriegs- und Eisenbahnmaterial , die
der wohlvorbereitetenSprengung entgangen waren, durch Zu¬
fall gerettet, weil der Feind schlechterdingskeine Zeit ge¬
sunden hatte, auch hier sein Zcrstörungswerk zu vollenden Und
alle Minen springen zu lassen.



*ln « BaS Ems und Umgegeno.
BadEmS . dr» 1b . November lvlb.

e Das Eiserne Krenz . Dem Musketier Hermann Ma-
,'unke von der 2. Komp, des Jnf .-Regt . 51, der z. o ' -
als Schwerverwundeter im Res.-Lazarett Jmhoff liegt , wurde
wegen tapferen und umsichtigen Verhaltens das Eiserne Kreuz

e^ Der erste Schnee in diesem Herbst fiel diese Rächt.
Die Temperatur sank auf 1 Grad unter Null.

e Die Bolksbüchcrei ist am Buß- und Bettag ge,chlaf,cn,
dafür morgen Dienstag von */23— 4 Uhr geöffnet.

J .-Nr . II. 11342. D ie z, den 13. November 1915.
«n die Herren Bürgermeister

Betrifft : K a r t o s f c l v e r s o r g u n g.
Nachdem die bisherigen Zwangsbefugnisse zur Enteignung

von Kartoffeln nicht ausgereicht haben , um dre Bevölkerung
mit den nötigen Kartoffeln zu versorgen , ' st angeardnet » M
daß auch die Enteignung bei Kartoffelerzeugcrn mrt weniger al-
1 Ha . Kartofselanbaufläche zulässig ist.

Die Herren Bürgermeister erhalten daher den Austrag
ungesäumt  festzustellen , wieviel Kartoffelerzeuger mit
einer Kartoffel -Anbaufläche von mehr als / » ^ ■
1 M argen  in Ihrer Gemeinde wohnen und über dieielbe
die untenstehende Nachweifung aufzustellen und mrr bi- a u m
18 . ds . Mts . bestimmt  cinzureichen.

Die entsprechend meiner Verfügung vom 4. November
1915, J .-Nr . 10815 II - Kreisblatt Nr .̂ 263 - nahmh .st
gemachten Kartoffelerzeuger mit mehr al»  1 Ha.
anbaufläche find nicht mehr mit aufzunehmen.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß die Höchst¬
preise für Kartoffeln im Unterlahnkreise betragen.

im Kleinhandel (Mengen bis zu 10 Ztr .) 3,50 M . und
im Großhandel (Mengen über 10 Ztr .) 3,0a M.

und daß zu diesen Preisen die Kartoffeln abgegeben werden
müssen.

Der Borfitzende des Kreisausfchuffes.
I . V-:

Schön , Kreisdeputierter.

Nachweisnng
der Kartofselerzeuger mit mehr als 1 Morgen Kartoffel an-•r pryx - Sin«föomPtttnP . . .

Bnlchr dcs Pudlilums aus dem Rathaus.
Uebcr die Hälfte der städtischen Beamten steht unter den

Fahnen . Bei den hohen Anforderungen , die in dieser ernsten
Zeit an die Stadtverwaltung gestellt werden , ist -s natürlich,
daß die in der Verwaltung gebliebenen Beamten mit Arbeiten
mehr wie überbürdet sind und daß daher ihre Zeit kostbar
ist. Das Publikum wird daher gebeten, darauf Rücksicht zu
nehmen und sich bei mündlichen Verhandlungen mit den
Beamten im Rathaus so kurz als möglich ist, zu saßen,
sie unnötig nicht in Anspruch zu nehmen und möglichst auch
nur die Vormittags -Bürostunden für mündliche Anfragen fP.
zu benutzen.

Bad Ems,  den 12. November 1915.
Der Magistrat.

Steuer -Erhebung.
Tie Staats - und Gemein de abgaben  für das

laufende Vierteljahr werdenbiszum  15 . N ov  e mb  er
l . -ls . erhoben?  Kafsenstunden vormittags 8- 1 Uhr.
Ter Steuerzettel ist bei der Zahlung vorzulegen.

Zugleich wird an die Entrichtung , der rückständigen
Hundesteuer  für das begonnene Halbjahr erinnert . An¬
forderung mitbringen.

Bad Ems,  den 1. November 1915.
Die Stadtrasse.

Evangelischer Mmiervcrcm Bad^
Mitglieder , welche einberufen, w 'e auch

Reklamierung oder voflttändige Entlastung Zurückloa-
werden ersucht Abreise wie Ankunft dem stell»
H . Cnrschmann , „Haus Hohevzollern milzuteilen.
Beit , aqszahlungen Nimmt dieser IN Ewwang.

Svrechstunde : Samstag abend x\u — 128  Uhr.
_ Der Borst««»'

Was der Krieger im Feld brau
1 elektrische Taschen -Anhängelaape,
1 gute Ersatzbatterie,
1 Luntenfeuerzeug,
1 Kräftiges Taschenmesser,
1 Rasierapparat,
1 praktische Brieftasche,
l Paar . Ohrenschützer,
1 Paar Einlegesohlen,
1 Paar Hosenträger,
1 Militär -Nähzeug,
1 Warmöfchen „Mollig “,
1 Feldkocher,
1 Taschenspiegel

kaufen Sie am besten und billigsten bei

Joseph Wiener , Bad
Römerstrasse 76.

Die Stadttage . —- - — . ~

* . * - * *- «" -SÄ & Ä 1

Lfde.
No.

Name des
Kartoffelerzeugers

Kartoffel¬
anbau¬
fläche

Ruten

Ertrag
der Ernte

1915

Air.

Nach dem
tO.Oktober

1915
verkauft

Ztr.

Bomahme einer Eihednng der Sonate von
Brotgetreide, Haler nud Mehl.

Am 16. d. Mts . wird auf Grund der Verordnung vom
>10 1Q15 »ine Erhebung der Vorräte von Brotge
tetÄ « « “ » # im Will ! Bad E» S

E ; ? S . , „ und di- Au » h-uugs ° uw °>st ° g sind
in Nr 262 des amtlichen Kreisblattes vom 9. d. Mts . z

SLIsS -mHS
uabme der Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige der vor-
»Zd -u -n D »,M - sind di- B -triebsinhabec od-r d-- . u - ---

" °" DllÄNm °n I° a di - Vorräte d-r - - chstchmd - ui, - .

, ° " i. - m .-
und Êinkorn ? allein oder mit anderem Getreide außer

b) Hafer cĥ i^ Mengkorn und Mischsrucht, worin sich

c)  Roqqen ^ und Weizenmehl (auch Dunst ), allein oder mit
andrem Mehl gemischt, einschließlichdes zur ^mensch-
lichen Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehls.

» * * Ems , den 11 . November 1915 ; ^ftrat.

BetrM Metall B̂eschlagnahwel
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Frist

Anmeldung der beschlagnahmten Geaenstande aus Kupser,
Messina und Rernnrckel am 16 . November v . ^ s.

M 8 - 3! “ , ”,6re 1915 - « ,

ŵ .iwnn  der beschlagnahmlen Gegenstände
aus Nupser, Messing Md Remnickel.

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Zelt m
der die oben bezeichneten Gegenstände bei der Pollzewer-
waltuna nach dem vorgeschriebenenVordruck anzumelden sind,
mit dem 16 . November dS. JrS . abläuft , ^ re Druckstucke
Sr die Anmeldung sind im Rathaus - Oberstadtsekretar
Kaul — zu haben. Wer die Anmeldung unterlaßt , macht

sich 5 November 1915.
»er Magistrat . >

Auf die Bekanntmachung über Öle und Fette vom 8 .

RrÄ .“. ‘ÄÄ ' . H
ift hiernach verpflichtet , die vorhandenen Mengen getrennt
nack Arten und Eigentümern unter Bezeichnung der Eigen-
tümer und d-S Lager,mgtzorls d. m
pflanzliche und trensche Ö !e und Fette , G . m . b. H. m Bermr
iKrieasausschuß ) bis zum 15 . November 1» 5 anzu-
Sn  Anzeigen über Mengen die sich mit Beginn des il
November 1915 unterwegs besinden . sind von dem Empfänger

s&fissär *sSHs ? i sc» i ?m»
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

»iq . dm 13 . November IMS . ^

Erheb «« « der Borräte
a« Brotgetreide , Hafer « . Mehl.

Am Dienstag , den 16. d. Mts . findet eine Aufnahme
von Brotgetreide , Hafer und Mehl statt . Durch die Auf¬
nahme sollen sestgestcllt werden : Dw Brotgetreioe - und Hafer-
Vorräte in sämtlichen landwirtschaftlichen Betrle-
b e n . Außerdem die Brotgetreide - Hafer - und Mehlvorrate,
die sich in Gewahrsam des Kommunal Verb an des  oder
?nr den Kommunalverband als Empfänger am Erhebung -stage
auf dem Transporte befinden oder vom Kommunalverb
bc ' eits an Bäcker , Konditoren und Händler  forme
an Tierhalter  abgegeben , aber am Aufnahmetag noch
vorhanden find.

Zur wahrheitsgemäßen Angabe der vorhandenen Vorräte
sind die Betriebsinhaber oder deren Vertreter verpflrckM.
Ungcdroschenes Getreide ist nach dem Körnerertrage gewimnhafl
zu schöben und mitanzugeben . Eine eins ache 1 chr i f t -
lich - Anzeige der vorhandenen Vorrat - st 0 e-
reitzuhalten und wird am Aufnahmetag (16.
November  1915 ) von einem Beamten aoge-
holt  Wer der Anzeigepflicht in der gesetzten Frist nicht
nachkommt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder .̂ " t Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark bestraft ; auch können Vorräte die ver¬
schwiegen find zu Gunsten des Staates weggenommen werden.

Diez,  den 12. November 1915.
Der Magistrat.

Belanalmachmg.
letzter Zeit sind in den Anlagen der Stadt Bes » ä-

feftadteUt worden , die an unglaubliche No-
vett flhlwßen wssen Bänke. die auf Aussichtspunkten auf.
aestellt sind, wurden mit Gewalt beschädigt. Sterne , die zur
Kennäeickinunader Wegr im Hain dienen, zertrümmert. Die
5HS %  beauftragt scharfe Aufsicht zu führen Um die Unter-
stützuna in ihrer Aufgabe durch die -Bevölkerung wird ge-
beten ^Wir setzen auf die Ermittelung der Taler eme Be¬
lohnung von » 0 Mark aus.

Diez, den 15. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Zahl « « « der 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das Viertel-
fahr Oktober. November und Dezember in der Zell vom 1.
dis 15. November zu erfolgen hat.

Diel , den 25 . Oktober 1915.■* ***' » ie Stadtlafie.

Wir bitten herzlich Wnhnachtsgaben sür unserer
in unserer Sammelstelle „Alte Post ". vormstW
Uhr und nochwiltags bis 4 Uhr b's zum Domo
den 18 . November einschließlichfreundlich abiuse
sich nach dem in der Emser Zeitung berests vervP
NormalkisteninhaitSverzeichnis richten zu wollen.

Um die Normalkisten ergänzen und das Feh« !̂
süaen zu können, sind auch Geldspenden sehr w»
Diese nimmt unser Schatzmeister. Herr Pfarrer E « .
zu dem oben genannten Termin jederzeit gern entW

Der Borstand des Vaterländischen Frau «'"
Bad Ems.

Arbeiter
' "Gewerlschaft Msernbulg, Nassau1

Für Bass - « . Bettag
Dienstag frisch eintreffend:

Bratsthellfisthê  46-
Mittel-Kabeliau .. -66
Grosse Schellfischep« 85̂

' Holl Bollheringe S 'ück 18 A
Feinste Rollmöpse Stück 14 4
Ia . Bismarckherrnge zum billigste«

T -' ae^piei ^._ -J

Soyama -Fleischersatz
1 Vkund -Dose 70 A _|

Gemüse -Nudeln 'Jßfunb 50 4
Snppen -Teig Psuvd 5 « A

Stftna en -Makkftronr Piund^

fiflfCntO /2  Paflt 5^

Bester Kaffee-Ersatz-

Mchkstftk 'SiS
garantiert echt Malj-

Etz-Kastanien , Pfund aal J
Citronen , frischu. saftig. Stuck « \

Zwiebeln , Holland. Pfund

Diez , Wilhelmstr . 26 . Tel. 2jj

Geldbeutel mit Inhalt gesunden.
Manihote« Bürgermeisteramt Aull.

und alle anderen Gewürze
in guter Ware billigst empfiehltPfeffer

Lnd. Ferd. Knrbach. Diez.

„Warm zu empfehlen ist
Patent - Medtninal - Seile
gegen unreine Haut, Mitesser,

Pickel,
Knötchen, Pusteln usw,Spcz.-Arzt
vr . W." (In drei Starken , ä 60
Nfa M . 1,— u. M . 1,50.) Dazu
Zii «Ir«»oI»-<irei »»e (L 60 U. 85
Pf rc.) In EmS bei A . Rothl
in Diez hei S . Berninger.

Ein kräftiges
Mä°

oder tüchtig «M
gesucht bei "

Auskunft

Ein gut erbaitestch
Kt«

zu mieten ge!E.
an

V'.ll« 51°«*I
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